
«̂ -^ie nächste Streike « or dem Schotten - und
Werder - , oder jetzigen N euth ore,  wurde
bis zur ersten türkischen Belagerung , der obere
GrieS  genannt . Erst ein hier durchlaufender
Wassergraben , machte sie zu einem Werd,  und
zwar zum ober » Werd , auf dem das Fi-
scherdörflein  oder die Fischer - Bor¬
stadt,  welche in der Gegend des heutigen
Schänzels , des n eu en Th ores,  deS heu¬
tigen unteren Arsenals,  und der sich jetzt
weit herum ausgedehnten Festungswerke gelegen
war, und dort endigte, wo jetzt die heutige No ß-
a u anfängt . Jii dieser Fischer - Borstadt
stand die Johanneskirche,  und das ehema-
lige kleine Kloster der Augustiner.

i *



Die alte Neuburger Straße , die sich
vom Schottenthore in der Richtung der heu¬
rigen drey Mohrengasse hinzog , hatte srü-
her den Namen von dem Wege nach  Kloster¬
neuburg , und von dem in dieser Gasse gelegenen
N e u b u r g e rh ose?

Gegen den Stadt - Graben und die Fi¬
scher - Vorstadt hin , lag auch daS Mazda-
lenen - Äloster , welches schon unter  Leopold
dem Glorreichen bestand ; — bey der ersten
türkischen Belagerung ( ,52g ) aber, mit dem
Neuburgerhofe und der gesammtcn Fi¬
scher - Vorstadt verwüstet wurde.

Da« Fischerdörflein , in welchem sich
bald wieder viele Gebäude aus seinen Trümmern
erhoben hatten , wurde aber im Jahre , 6ü3,
als der Stadt viel zu nahe gelegen , der Erde ganz
gleich gemacht, und diejenigen, deren Wohngebäu¬
de niedergerissen wurden , siedelten sich mehr rück¬
wärts auf dem Grunde der heutigen Roßau,
an . *)

Über die Benennung dieses VorstadtSgrun-
deS waren mehrere Forscher lange nicht einig ; ob
sie , von der in verschiedenen Grundbüchern ge¬
fundenen Benennung , Froschan (von dem durch
daS öftere AuStreten der Als, und deS Tonauwas-

' ) Dar der letzten türkischen Belagerung , reichte diese« Fischer.
d- rflcin wie schon erwähnt , bi« an den Etadlgroben.



serS sumpfigen BodenS) , oder , von der dam « '
ligen Pferdeweide,  den Namen Noßau,
herleiten sollten.

DieGränzen vonder heutigen Roßau , sind von
dem Gla ci s bis an den Al se r b a ch, und von dem
Wiener - Don au - Kanal,  bis an den Sch or¬
te  n b e r g oder die heutige Währingergasse.

Nächstgclegen dieser Vorstadt befindet sich
der Grund Thury,  welcher schon in den frühe¬
sten Zeiten , die Benennung Siechen - Als  hatte,
und von welchem auch schon iw Jahre 1158, rück-
sichtlich der dort gelegenen St . Johannes Kir¬
che in Als,  Erwähnung gemacht wird.

DaS nahe gelegene Lazareth St . Lazar,
welches zu den Zeiten der Pest (vom Jahre 1179
bis i7i3 ) ein Ork des Grauens war , erhielt auch
späterhin gleichfalls die Benennung St . Jo¬
hann in der Währingergasse,  um welche
beiden Johannes Kirchlein in Siechen-
Als  herum , mehrere Häuser gebauct wurden,
und dann allgemein die Benennung , Siechcn-
AlS erhielten.

Da beider ersten türkischen Belagerung (1529) ,
Kirche und Hospital sammt den Dörfchen , wie alle
übrigen Vorstädte zu Grunde giengen , so hatte
Anfangs Niemand die Lust , sich dort wieder anzu-
siedeln , und das Stift Dorothea,  wel¬
ches damals in dem Besitze dieses Siechen - Als
war , wollte daher den Grund zu Weingärten ver-



wenden ; alleinF erdkn an  d l . ( 1640) schenkte die¬
sen Besitz dem Wiener - Stadt - Magistrate
welcher dann das Hospital  vom Neuen wieder
erbauen ließ , und den übrigen Theil auf Bau¬
gründe abtheilte.

Sechs Jahre darauf begann nun wirklich
wieder der Anbau dieses neuen Grundes , der aber
den Namen Siechen - Als  veränderte , und
von dem vorzüglichsten Beförderer des neuen
Baues (nähmlich den kaiserl . Hofbedienten Jo¬
hann Thury :) die Benennung , Thury,  er¬
hielt

Allein im Jahre ri >83 , wurde der Grund
Thury  eben so gut , wie im Jahre 152g Siechen-
Als , wieder zerstört ; stieg aber dießmal weit schnel¬
ler aus dem Schutte hervor , und gewann unge¬
mein dadurch , als er bei den im Jahre 1708 gezoge¬
nen Linien,  zu den Vorstädten W i e n ' s mit¬
eingeschlossen wurde.

Nächstgelegen diesem Grunde befindet sich auch
der Sporkenbühel,  oder Himmelpsort-
grund,  welcher seinen Namen von den ehema¬
ligen Besitzerinnen , der Chorfraucn zur Him¬
melspforte  erhielt.

Rückwärts gegen dem Wiener - Donau-
Aanale  liegt auch der Vorstadtsgrund Lichten-
thal  oder Karle st adt,  welcher ehemals bei der
ganz anderen Lage des Donau - Rinnsales,
und der Theilung , des einst , weil stärkeren Alser-



bachesän » och einem Arme , ein Werd  war , da¬
her auch die Benennung Alt - Lich ten  w e r d,
hatte . Dieser Vorstadtsgrund ist ein uralt Liech¬
tensteinisches  Eigenthum , um welches schon
im Jahre 12^ , Heinrich von L i e ch t e n ste i n, als
Besitzer der großen Wiese unter dem dürren Sp 0 r-
kenbühel  erscheint , und verdankt daher auch
sein Entstehen , blos dem Fürsten HannS Adam
Liechtenstein,  welcher nach der zweiten tür¬
kischen Belagerung l> 633), den verwüsteten Gar¬
ten - Pallast  wieder schnell Herstellen , und durch
den Ankaufeiner daranlkoffende » schönen Wiese
vergrößern ließ ; auch späterhin ( 169^ ) daselbst
ein großes Brauhaus  erbaute.

Als dieser Grund ebenfalls mit in die Linken
Wien 's eingeschloffen war , wurde der noch übrige
unbebaute Wiescngrund in mehrere Bauplätze
abgetheilt , welche durch den äußerst billigen
Preis , die steuerfreien Jahre , und durch die reich¬
lichen Unterstützungen des Herrn Fürsten , bald den
heutigen VorstadlSgrund Lichtenthal  heroor-
brachten ' ) ,

Dieser neue Grund wurde Anfangs von dem
Fürst Hanns Adam Liechtenstein , auch
Karlsstadt  genannt.

' ) Noch beut ju Taqe sind daher Lichtenthal und die
Wiese Synanyiil.



Gleichzeitig entstand auch der an dem Wie¬
ner - Donau - Arme , und dem Alserbache gelegene
Grund Alt Hann.

In den Jahren der letzten Pest ( ; 7iZ ) verkaufte
GrafAlthann  diese- Garten - Gebäude sammt den
noch dazu gehörigen Grunde , an den Wiener Stadt-
Magistrat , welcher aberden zu weitläufigen Gar¬
ten , größtentheilS auf Baugründe abtheilte , und
da - gräfl . Althann ' sche  Gebäude sammt einen
noch schönen Garten , an den Herrn Freyherrn
v . Pulhon  verkaufte.



Zur Handhabung drr p olizeylichen  Gegen,
stände ' ) welche ausRuhe , Ordnung , Sicherheit
und öffentlicheAnständigkeit re . Bezug haben , be¬
steht für die , in diesem Polizey - Bezirke inner der
Linie liegenden VorstadtSgründeR o ßau , Thu-
ry , Himmelpfortgrund , Lichtenthal
und Althann, die

k. k . Polizey -Bezirks-Dtrektion
in der Roßau Pramergafse Nr . 72 . ,
welcher aber noch besonders für diese volkreichen
Vorstädte

der k k . Polizey -Bezirks-Arzt,
Herr Med. Doctor . Josevh M 0 0 S,
wohnhaft in der weißen Hahngasse Nr . 7. ,

der k. k- Polizey-Bezirks- Wundarzt,
Herr Anton klenrriet
wohnhaft in der Noßau Nr . 82 . am Scrvitcnplatz,
und

die k . k. Polizey -Bezirks-Hebamme,
Frau Katharina Rohrschützer,
wohnhaft im Lichtenthale Hauptstraße . Nr . >7 . ,
untergeordnet sind-

' ) DK eigentlichm Polizey -Gegenstände lind >» verschieden-
artig , als daß sich bier , lim für drn Geschäftsmann» *
nicht weitläufig j« werden , eine vollkommene Darstel¬
lung derselben anbringe» ließ.



Da die Justiz - Verwaltung in den
Bezirken der Vorstädte Wien 's , beynahc keinen

. Theil deS Wirkungskreises der k. k. Polizey-
D ire  c t i o n mehrauSmachen , und der Einfluß
derselben, aufdiese Geschäfte, so viel möglich beseiti¬
get bleiben soll , so besteht in Ansehung derselben,
für die in acht Bezirke gerheilten zahlreichen Vor¬
stadtsgründe , nach einer allerhöchstenEntschließung
vom Jahre i7g3 , fürdie m i n d e r w i ch t i g er e n
Rechtsverhandlungen , als Schuldkla¬
gen  unter 25 fl . , Hauszins und AuSzieh-
streitigkeiten,  ferner zur gütlichen  Bei¬
legung auch wichtigerer Nechtsstrei-
t e re- rc . in jedem Polizey -Bezirke eine eigene

magistratische

Gerichts - Verwaltung,

welche unter dem Vorsitze eines Herrn Magistrats-
Rathes , über die bey den Grundgerichten R o ß-
au , Thury , H immelpfortgr un d .
Althann ^»nd Lichtenthal,  angebrachten
mündlichen Beschwerden , gegenwärtig in der
Vorstadt Roßau,  grüne Thvrgaße Nr . 81.
nach Maßgabe der Geschäfte , an bestimmten Wo¬
chentagen , die Gerichtssitzungen  zur Ent¬
scheidung oder gütlichen Ausgleichung, der Klage
führenden Parcheyen , abhält.



Grundgerichte.
Von jeden , in diesem Polizey - Bezirke lie¬

genden Vorstadtgrunde , werden aus den hauS-
säßigen Bewohnern desselben , ein Grund¬
richter  und mehrere Beisitzer und Aus¬
schüße  erwählt , welche mit dem besoldeten Ge¬
richts schreibet , zur Verwaltung des
Gemeinde - Vermögens,  und sonstigen L o-
cal - Angelegenheiten,  als : Beleuchtung,
Straßen - Erhaltung , Feuerlöfch - Vorkehrun¬
gen rc. rc. das Grundgericht  bilden.

Diese Grundgerichte  befinden fich für -
die Vorstadtsgründe;
Roßau,  in der Holzstraße Nr . 23.
Thury,  in der Ächtenthaler Hauvtstraße Nr . 5.
Himm elvfort ^ rund , Säulengaffe Nr . 2g.
Lichtenthal,  Badgaffe Nr . >^5.
Althann,  in der Schmidtgaffe Nr . ii.
und unterstehen unmittelbar der betreffenden
Ortsobrigkeit;  in Ansehung der öffentlichen
Sicherheit aber, der betreffenden k. k. Polizey-
Bezirks - Direction.

Gerichtsbarkeit.
Nach dem Jurisdictions -Normale vom Jah¬

re i ?83, ist jeder Bürger,  wenn er auch in
dem Bezirke einer fremden Herrschaft wohnt.



dem Wiener Stadt -Magistrate unterworfen , jene
Individuen aber , welche dar Bürgerrecht
nicht haben , unterstehen mit der Civil - Ge-
richtSbarkeit  derjenigen Ortsherrschaft,
in welchem obrigkeitlichen Bezirke sie wohnen.

JnAnsehung derpolitischenGeschäfts-
zweige und ortsherrschaftlichen Rechte
hingegen, als : Gewerbs - Derlei Hungen  rc.
rc . worunter auch die Ausübung der Gerichts¬
barkeit in schweren Polizey - Uebcr-
tretungen  gehöret , unterstehen alle Bewoh¬
ner eines ortsherrschaftlichen Bezirkes, ob sie
Bürger sind , oder nicht, der eigentlichen Orts-
o b r i g k e i t.

Ortsobrigkeit
über die , in diesem Polizey - Bezirke liegenden
Vorstadtsgründe Noßau , Himmelpsort-
grund , Thury Lichtenthal und Alt¬
hann,  ist der hiesigeStadt - Magistrat, (in
der Stadt , Wipvlingerstraße , Nr . 385 )

Rücksichtlich des Vorstadtsgrundes Lichten¬
thal  aber , ist Herr Fürst v. Liechtenstein
Orts - Herrschaft . DieÄmts - Kanzley derselben be¬
findet sich im Bräuhausgebäude in der Lichten-
thalcr - Hauptstraße Nr . 182.

In Ansehung der Gerichtsbarkeit in schw e-
ren Polizey - Uebertretungen,  welcher
sämmtlichc Bewohner dieses Grundes , Bürger

V



oder Nichtbürger untergeordnet sind , wird diesel¬
be aber von dem Wiener Stadt - Magi¬
strate  versehen.

Criminal - Gerichtsbarkeit.
Diese wird ohne Ausnahme von dem W i c-

ner Stadt - Magistrate  ausgeübt . Der AmtS-
ort befindet sich in der Stadt am hohen Markte
Nr . 5q5 (da- Criminal - GerichtShaus genannt )

Grunvbuchsherrschaft.
Die Grundbuchsobrigkeit,  welcher das

Grundbuch  über den Besitzstand , der ihr un»
terthänigen Realitäten , die Person , die jedesma¬
lige Veränderung , dann die Rechte und Lasten der¬
selben , rc - rc. zu führen obliegt , und deren es oft
mehrere über einzelne Häuser giebt , fertigt dem
Gr und - UntertHan e den Gewährbrief
über das Eigenthum der Realität , den Pfand¬
brief  über dar Darlehen rc. rc . auS , und sichert
ihn zugleich für den Besitz , de« was immer für
Namen habenden unbeweglichen Eigen-
thum« , welches in die bey jeder Grund-
Obrigkeit  oder Grundbuchs - Herr¬
schaft  bestehenden Bücher , alS : Grundbuch,
Gewährbuch , Satzbuch rc. rc. eingetragen wird.
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